We Ce Dr ROTER KH 


Mittag⸗Ausgabe. 


jener Zeitung. 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. him nta 
Sonnabend, 17. Juli. 1880. 


Steuer den Schankwirthen, nicht aber, wie es die liberalen Ab: | Sie verlangten Bewilligung der unbedingten Aſſoziations⸗ und 
geordneten wünſchen, den Produzenten aufzubürden. Damit | Verſammlungsfreiheit. Dies war die einzige politiſche Man 
kommen für jene natürlich wiederum dieſelben Bedenken in noch feſtation, welche vorfiel. Aus den Provinzen wird durchgängig 
erhöhterem Maße in Betracht, die fie gegen die Schanfgewerbe: | gemeldet, daß das Feſt ruhig verlaufen iſt.“ Der Feſtvorſtellung 
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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Deftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
Berlin, 16. Juni. Der König hat geruht: den Militär⸗Inten⸗ 
dantur⸗Rath Jenſch vom 1. Armeekorps zum Militär⸗Intendanten, 
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und den Pfarrer Koch in Schönſtadt zum Metropolitan der lutheriſchen 
Pfarreiklaſſe Rauſchenberg, im Regierungsbezirk Kaſſel, zu ernennen; 
ſowie dem praktiſchen Arzt ze. Dr. med. Ludwig Schmitz zu Rheydt, 
im Kreiſe Gladbach, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Der ordentliche Lehrer am Königſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin 
Dr. Hermann Diels iſt zum Oberlehrer befördert worden. Der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. med. Redeker zu Harpen iſt mit Anweiſung des Wohn⸗ 
ſitzes in Bochum zum Kreis⸗Wundarzt des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Bochum und der praktiſche Arzt Dr. Overkamp zu Rieſenbeck unter 
Anweiſung des Amtswohnſitzes in Ibbenbüren zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Tecklenburg ernannt worden. 

Dem Militär⸗Intendanten Jenſch iſt die Militär⸗Intendantenſtelle 
des 1. Armeekorps übertragen worden. 

Der König hat gerubt: dem Kaufmann und Stadtrath Baum zu 


Ramitich den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Peolitiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 17. Juli. 


Die Einberufung eines nationalliberalen 
Parteitages zum Zwecke einer Konſolidation und Reorga⸗ 
niſation der Partei iſt ein ſeit Schluß des Landtages in der 
Preſſe lebhaft beſprochenes Thema. Bisher ſcheint unter den 
leitenden Perſönlichkeiten der Gedanke noch nicht in Erwägung 
gezogen worden zu ſein. Dieſer Tage aber kam eine Auslaſſung 
der „Danz. Ztg.“, welche Intereſſe hat, weil dieſes Blatt zu 
dem Abg. Rickert, der an der Spitze der Abſtimmungsminder⸗ 
heit wider das neue Maigeſetz ſtand, nahe Beziehungen unter⸗ 
hält. Da heißt es: 

„Aus mehreren Wahlkreiſen, u. A. auch aus dem Königreich Sach⸗ 
ſen, wird der Wunſch laut — und es iſt wahrſcheinlich, daß ſchon in 
nächſter Zeit demſelben ein formeller Ausdruck gegeben wird —, daß 
das Zentral⸗Wahlkomité der nationalliberalen Partei noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des preußiſchen Landtags einen Parteitag zuſammen⸗ 
berufen möge. Dieſer Wunſch ſcheint uns ſehr gerechtfertigt zu ſein. 
Es iſt nöthig, daß die Partei zu den . Fragen, welche den 
Reichstag und die Landtage in der nächſten Seſſi 

en, insbeſondere zu der Steuerreform, eine feite Stellung om: 
nt. Wir zweifeln nicht daran, daß die item i iegende 
Mehrheit der Vertrauensmänner der Partei den Standpunkt vertreten 
wird, der bereits von mehreren Mitgliedern derſelben im Reichstage in 
den letzten Seſſionen vertreten iſt: Ablehnung des Steuerplanes, der 
noch hundert und mehr Millionen neuer, gerade nach unten hin 
drückender Steuern auferlegen will, um einige kleinere Reformen und 
Erlaſſe bei den direkten Steuern zu erzielen. Erſt warte man die Er⸗ 
folge der vorjährigen „Steuerreform“ ab, die 130 Millionen neue und 
höhere Steuern, aber bis jetzt noch keinen Erlaß gebracht hat.“ 

Die vom Reichstag gefaßte Reſolution betreffs Beſchrän⸗ 
kung der Wechſelfähigkeit und die in dieſer Ange⸗ 
legenheit ergangene Anfrage des Reichskanzlers an die Bundes⸗ 
regierungen hat dieſe für unſere Kreditverhältniſſe überaus 
wichtige Frage mit in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes 
gedrängt. Es ſind anläßlich der neueſten Anregung ſchon eine 
Reihe von Gutachten ſachverſtändiger Genoſſenſchaften, Handels⸗ 
korporationen, Gewerbevereine und dergleichen bekannt geworden, 
welche ſich alle gegen die vorgeſchlagene Maßregel erklären, 
während uns ein zuſtimmendes Urtheil bis jetzt nicht zu Ohren 
gekommen iſt. Auch die Preſſe, ſoweit fie nicht reaktionär⸗ultra⸗ 
montan iſt, hat ſich mit großer Energie und Einmüthigkeit 
gegen dieſen Vorſchlag erklärt. Wir hoffen, die Thatſache, daß 
ſich die öffentliche Meinung überwiegend gegen eine Beſchrän⸗ 
kung der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hat und ohne Zweifel noch 
ſtärker ausſprechen wird, bewirkt, daß mit neuen geſetzgeberiſchen 
Verſuchen auf dieſem Gebiete nicht vorangegangen wird. Mit 
dem Wuchergeſetz jedenfalls ſind diejenigen Maßregeln abge⸗ 
ſchloſſen, welche gegen die Möglichkeit etwa ergriffen werden 
können, daß das Kreditbedürfniß mißbraucht werden könnte. 
Weitergehende Einſchränkungen würden in der That weit über 
den beabſichtigten Zweck hinausgreifen und einem praktiſchen 
Bedürfniß hindernd in den Weg treten. 

Man will in unterrichteten Kreiſen wiſſen, daß die Regie⸗ 
rung nach dem Fiasco, welches ſie mit ihrem Schankſteuer⸗ 
geſetz gemacht hat, nunmehr mit einem anderen Entwurf, 
welcher die Schankwirthſchaften nach dem Umfange des Verbrauchs 
von geiſtigen Getränken beſteuern will, vor den Landtag zu 
treten gedenkt. Darnach ſoll von jedem Liter Branntwein u. ſ. 
w. eine Steuer entrichtet werden. Den Ertrag dieſer Steuer 
berechnet man auf 40 bis 50 Millionen Mark, während die 
Schankgewerbeſteuer nur 13 Millionen Mark einbringen ſollte. 
Der Finanzminiſter ſoll ſich der Hoffnung hingeben, auf dieſe Weiſe 
die Mittel zu erlangen, um die Hälfte der Grund- und Gebäudeſteuer, 
alſo gegen 33 Millionen Mark, den Kommunen zu überweiſen 
und gleichzeitig eine dauernde Erleichterung der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer unter Herabſetzung der Steuerſätze von allen Ein⸗ 
kommen unter 6000 Mark eintreten zu laſſen. Im Falle der 
Nichtannahme dieſes Geſetzes wird die Hoffnung auf Ueberwei⸗ 
fung eines Theils der Grund- und Gebäudeſteuer an die Kom⸗ 
munen als illuſoriſch bezeichnet. Das neue Projekt läuft alſo 
wiederum darauf hinaus, die auf den Branntwein 2c. zu legende 


on beſchäftigen wer⸗ 


ſteuer geltend machten. 

Im Verein mit mehreren Handelskammern und ähnlichen 
Vereinigungen hatten die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
von Berlin beim Bundesrathe Beſchwerde geführt, daß die 
Reichsbank nach § 13 Nr. 6 des Bankgeſetzes befugt 
iſt, für fremde Rechnung Effekten aller Art ſowie Edelmetalle 
nach vorheriger Deckung zu kaufen und nach vorheriger Ueber⸗ 
lieferung zu verkaufen. Die Eingabe war unterm 28. April 
v. J. abgefaßt worden und wies beſonders auf die Folgen hin, 
wenn die übermächtige Konkurrenz der Reichsbank die Thätigkeit 
der zwiſchen ihr und dem Publikum ſtehenden Privatinſtitute in 
einem der wichtigſten Geſchäftszweige lahm legt. Indeſſen iſt 
der Antrag, die Aufhebung der angefochtenen Beſtimmung des 
Bankgeſetzes herbeizuführen, nach einer an die Petenten ergange⸗ 
nen Mittheilung des Reichsamts des Innern in der Bundes⸗ 
rathsſitzung vom 24. Juni cr. abgelehnt worden. 

Der internationale Patentkongreß ſoll im 
September d. J. in Paris ſtattfinden und dort in einer von 
allen europäiſchen Staaten und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zu beſchickenden Konferenz zuſammentreten. Dieſe 
Konferenz wird ſich mit dem Schutze des induſtriellen Eigenthums 
zu beſchäftigen haben und die Frage in Erwägung ziehen, ob 
ſich nicht eine auf den Schutz des induſtriellen Eigenthums be⸗ 
zügliche internationale Vereinbarung herbeiführen läßt. Seitens 
der franzöſiſchen Sektion ſoll der Vorſchlag unterbreitet werden, 
daß der Schutz des induſtriellen Eigenthums ſich in 3 Abthei⸗ 
lungen gliedern ſoll, nämlich in die Privilegienabtheilung, den 
Markenſchutz und den Muſterſchutz. Ob ſich Deutſchland, welches 
vor Kurzem ein neues Patentgeſetz erlaſſen, an dieſem inter⸗ 
nationalen Kongreß betheiligen wird, iſt noch nicht gewiß; bisher 
ſoll es wenigſteus die Einladung der Beſchickung des Kongreſſes 
noch nicht beantwortet haben. 8 

Das Nachtfeſt vollzog ſich auch in Paris in größter 
Ordnung und die Ruhe wurde an keinem einzigen Punkte ge⸗ 
ſtört. Alle Welt befand ſich auf den Straßen, die faſt aus⸗ 
nahmslos den prächtigſten Anblick darboten. Namentlich die 
Vorſtädte, die großen Boulevards und die Arbeiterquartiere wa⸗ 
ren geradezu zauberiſch ausgeſchmückt. Trotzdem war das Ge⸗ 
dränge nicht beläſtigend, weil von 7 Uhr Abends ab der Wa⸗ 
genverkehr eingeſtellt werden mußte. Schaaren von Leuten mit 
Lampions gingen durch die Straßen uud ſangen die Marſeillaiſe. 
Viele Soldaten, die bis 5 Uhr früh Urlaub hatten, miſchten 
ſich unter dieſe Gruppen. In den Cafes fraterniſirten ſogar 
Offiziere mit Bürgern und Arbeitern. Die im Freien abgehal⸗ 
tenen Bälle waren ſehr ſtark beſucht, ſo namentlich der Ball auf 
dem Börſenplatz, der in ſeiner ganzen Ausdehnung mit tanzen⸗ 
den Paren bedeckt war. Trotzdem ſind keinerlei unangenehme 
Zwiſchenfälle vorgekommen. Um Mitternacht brach ein ſtarker 
Sturm aus und ſtörte die Feſtfreude. Als ſich der Sturm aber 
wieder gelegt hatte, fing Geſang und Tanz von Neuem an, und 
erſt gegen 7 Uhr Morgens war das Feſt zu Ende. In jedem 
Falle iſt es über alle Erwartung gut gelungen; es war wohl 
das ſchönſte Feſt, das Paris je gefeiert hat. Faſt nirgends 
machte ſich die Polizei bemerkbar und die Pariſer waren vell- 
ſtändig ihrer eigenen Leitung überlaſſen. Trotzdem hörte man 
nirgends aufrühriſche Rufe und eben ſo wenig fanden Kundge⸗ 
bungen gegen die Klöſter ſtatt. 

Auch vom Tage nach dem Feſt, dem 15. d., wird berichtet, 
Paris ſei noch ſehr lebhaft, die Straßen ſeien voll von Menſchen, 
die Feſtmärkte ziehen viele Leute an, viele Bälle wurden fortge⸗ 
ſetzt. Alle republikaniſchen Blätter beloben das Feſt und die 
Bevölkerung; ſelbſt die Kommunardenblätter ſind genöthigt, ſich 
vor dem Feſtjubel zu beugen, aus Furcht, ihren Leſern zu miß⸗ 
fallen. Die reaktionären Blätter ſind wüthend, daß keine Stö⸗ 
rungen vorgekommen ſind, und behaupten, das Feſt habe keinen 
Erfolg gehabt. — Der Kriegsminiſter richtete einen Tages be⸗ 
fehl an die Armee, um dieſer von der Beglückwünſchung 
Kenntniß zu geben, die der Präſident der Republik nach der 
großen Revue an ihn gerichtet hat. — Marſchall Canro⸗ 
bert, welcher der Parade auf der Tribüne des Präſidenten 
Grenn beiwohnte, ſprach dem Präſidenten der Republik ſowie 
den Präſidenten Say und Gambetta ſeine Glückwünſche aus. 
Gegen Gambetta gab er ſeiner Genugthuung über die ſchöne 
Feier Ausdruck und fügte hinzu: „Das iſt eine neue Armee! 
Ich wünſche von ganzem Herzen, daß ſie glücklicher ſei als 
unſere.“ 

Wie man nachträglich erfährt, hatten ſich die ſozialiſtiſchen 
Komités das ſtrengſte Loſungswort gegeben, daß jede regierungs⸗ 
feindliche Manifeſtation unterbleiben ſolle. Die ſozialiſtiſchen 
Arbeiterſyndikate, welche geſtern Morgen nach dem Elyſée zogen 
und dabei ihre Banner entfaltet hatten, find nicht von Grevy, 
ſondern nur von deſſen Sekretär Duchamel empfangen worden. 


wird nicht dur 


in der Oper wohnten der Präſident der Republik, die Minifler, 
die anweſenden Botſchafter, ſowie Gambetta und Leon Say bei, 
ferner viele Generäle, ſämmtliche Führer der Armeekorps n 
die Mitglieder der Regiments⸗Deputationen. H 
Gladſtone's Stellung ſcheint durch den Verlauf. 
den die Debatten über die iriſche Pächterentſchä dg! 
gungsbill nehmen, ernſtlich erſchüttert zu werden. Alle 
Grundbeſitzer im Ober⸗ und Unterhauſe erklären ſich gegen die 
Bill, die vielgefeierte Philanthropin Lady Burdett⸗Coutt's läßt 
durch die Zeitungen verbreiten, ſie habe die Abſicht, in Irland 
einen großen Güterkomplex zu erwerben, aufgegeben „wegen der 
unbefriedigenden Beziehungen, die zwiſchen Grundbeſitzern und 
Pächtern aus der gegenwärtig dem Parlament vorliegenden 
iriſchen Pächterſchutzbill entſtehen dürften.“ Lady B. C. iſt für 
ſich eine reſpektable Macht und kann durch dieſes Kommuniqus 
die Ausſichten der Regierung mit Bezug auf die Annahme der 
Bill erheblich ſchädigen. Die Irländer haben ſich in einer K 
Fraktionsverſammlung ebenfalls gegen Gladſtone's Amendements 
zu der Bill ausgeſprochen und einſtimmig eine darauf bezügliche 
Reſolution angenommen. Das Schlimmſte für Gladſtone iſt die 
Thatſache, daß ſeine ſtatiſtiſchen Angaben, auf Grund deren er 
die Vorlage rechtfertigen wollte, von Lord George Hamilton und 
Mr. Plunket als durchaus falſch nachgewieſen werden konnten. 
Gladſtone hatte z. B. behauptet, daß in einem einzigen Halbjahre 
1600 Pächter ihre Pachtgüter hätten verlaſſen müſſen, weil ſie 
den Pachtzins nicht zahlen konnten. In Wahrheit bezifferten ih 
in ganz Irland mit ſeinen 600,000 Pachtungen dieſe Fälle blos 
auf 200. Und ferner war von ihm behauptet worden, daß 
allein in Galway ein Heer von 3000 —4000 Poliziſten behufs 
Pachtexekutionen von Nöthen geweſen ſei, wogegen ihm nachge⸗ 
wieſen wurde, daß er jeden Poliziſten 30—40 Mal gerechme - 
habe. Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht Wunder nehm 
daß des Premiers Anſehen von Tag zu Tag abnimmt. 
die Oppoſition geſchädigt, ſondern durch 
ſelbſt, ſeinen überſtürzenden Thatendrang, der ihn zu Uebereilu 
gen verleitet, welche ſeinen Ruf als Staatsmann und Politiker 
untergraben müſſen. we 


Der Amurflußz. 


Da der ruſſiſch-chineſiſche Krieg entweder ſchon begonnen hat, 
wie engliſche Nachrichten beſagen, oder doch in ganz ſicherer Aus⸗ 
ſicht zu ſtehen ſcheint, wie nunmehr ſelbſt von Petersburg aus 
und in den ruſſiſchen Zeitungen zugeſtanden wird, nachdem letzte⸗ 
ren der bis dahin verſiegelt geweſene Mund wieder theilweiſe ge⸗ 
öffnet worden iſt; da ferner das Hauptintereſſe, wo nicht die 
vorläufige Entſcheidung des Konflikts ſich gerade an dem Amur⸗ 
Lande konzentriren wird, welches Rußland dem mit den höͤchſten 
Nöthen ringenden chineſiſchen Reiche abgenommen hatte, ſo iſt es 
auch an der Zeit, daß die Leſer mit den Verhältniſſen und den 
Zuſtänden dieſes Amur⸗Landes näher vertraut gemacht werden. 

Der aſiatiſche Kontinent ſtellt ſich, wenn man ihn im Gro⸗ 
ßen und Ganzen betrachtet, als ein ungeheures zuſammenhän⸗ 
gendes Hochplateau dar, welches nach allen vier Himmelsrichtun⸗ 
gen von Randgebirgen umgeben iſt, von denen aus der Konti⸗ 
nent nach dem umgebenden Meere abfällt. Nach Weſten zu, wo 
der terreſtriſche Zuſammenhang mit Europa nicht unterbrochen 
wird, iſt nur noch ein ſchwacher Reſt des umgebenden Meeres in 
dem Aralmeere und dem Kaspiſchen Meere übrig geblieben. Den 
Nordabfall dieſes ungeheuren Plateau's nach dem Eismeere zu 
bildet Sibirien, deſſen Flußſyſteme ſämmtlich an dem nördlichen 
Randgebirge des Zentralplateau's ihren Urſprung nehmen, und 
nach Norden fließend die Konfiguration des Landes beſtimmen. 
Der Oſtrand, der ſich nach dem Stillen Meere oder zunächſt nach 
den durch die japaneſiſchen Inſeln von dem großen Ozean ge⸗ 
trennten Binnenmeeren abdacht, wird im Norden von dem Amur⸗ 
fluſſe, weiter im Süden von den großen chineſiſchen Flüſſen be⸗ 
herrſcht, welche an den öſtlichen Randgebirgen des Zentral⸗ 
plateau's entſpringen. Hier iſt nur zu bemerken, daß das Zen⸗ 
tralplateau im Norden weit mehr nach Oſten vorſpringt als wei⸗ 
ter ſüdlich. Die Folge davon iſt, daß der ganze Oſtabhang nicht 
wie der Nordabhang ein zuſammenhängendes Ganzes bildet, ſon⸗ 
dern in zwei durch Gebirgszüge von einander geſchiedene Theile 
zerfällt, deren nördlicher vom Flußgebiete des Amur gebildet 
wird, der ſüdliche dagegen das eigentliche kultivirte China enthält. 

Der Amurfluß nun ſelbſt entſteht aus der Vereinigung zweier 
Quellflüſſe, welche beſondere Namen führen, nördlich der Schilka, 
ſüdlich des Arguny. Beide Flüſſe ſind ungemein waſſerreich und 
ſchiffbar. Sie nehmen ihren Urſprung aus zahlreichen Quell⸗ 
flüſſen, welche aber größtentheils nicht übermäßig weit von ein⸗ 
ander auf einem Gebirgsſtocke entſpringen, von welchem ſich das 
Jablonowoygebirge, welches den ſchon zum Flußgebiete des Je⸗ 
niſſei gehörenden Baikalſee im Südoſten umgiebt, nach Nordoſten 
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werde. 


chineſiſches Gebiet fiel. 


mit ſehr bedeutender Geſchwindigkeit in einem breiten Bette durch 
ein enges, im Süden durch die ſteil abfallenden Felſen des Chin⸗ 


3 von faſt zwanzig Meilen. 
und dem Amurlande kann hier mit Leichtigkeit abgeſchnitten 


erſtreckt und die Waſſerſcheide zwiſchen den Flußgebieten der ganz 
dicht am Baikalſee entſpringenden Lena und des Amur, alſo des 
Nordabhanges und des Oſtabhanges des Kontinentes bildet, und 
weiter nordöſtlich unter dem Namen Stanowoygebirge bis an das 
Ochotzkiſche Meer reicht. 
lang, von 1689 bis 1858 die ruſſiſch⸗chineſiſche Grenze gebildet, 


Dieſer Gebirgsrücken hat 170 Jahre 


bis die auf dem Südabhange des Stanowoygebirges angeſtellten 


„beſcheidenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen“ ruſſiſcher Forſcher 
die Möglichkeit darthaten und es als wünſchenswerth erſcheinen 


ließen, daß zur Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt und 
Größe des Geſammtreiches auch der nördliche Theil des 
Oſtabhanges des Kontinentes, und weil der Nordabhang des freien 
Zuganges zum Meere entbehren muß, dem Reiche einverleibt 
Es iſt hier derſelbe dem ruſſiſchen Volke gewaltſam 
imputirte, ſeinem natürlichen Hange und ſeinen natürlichen An⸗ 


lagen gar nicht entſprechende Drang nach dem Meere hin maß⸗ 
gebend geweſen, der auch Peter den Großen zur Eroberung der 
Küſten der Oſtſee und des Schwarzen Meeres antrieb. 
Herrſcher bilden ſich ein, daß der Ruſſe das Meer zu ſeiner 


Die 
Entwickelung brauche; der Ruſſe ſelbſt weiß mit demſelben nichts 


anzufangen. 


Der Vereinigungspunkt der Schilka und des Arguny, wo der 
Poſten Uſt⸗Striälka angelegt iſt, war im Jahre 1728, als die 


rluſſiſch⸗chineſiſche Grenze vertragsmäßig feſtgeſtellt wurde, der 
Punkt, an welchem dieſe Reichsgrenze von der rechten ſüdlichen 


Seite des oberſten Theiles des Flußgebietes des Amur, den die 


Ruſſen ſeit dem Jahre 1639 als transbaikaliſches Gebiet behauptet 


hatten, auf die linke nördliche Seite deſſelben überging, ſo daß 
der vereinigte Fluß, der erſt von hier an den Namen Amur 

führt, ganz und vollſtändig und mit allen ſeinen Nebenflüſſen in 
Man konnte dieſen Grenzpunkt um ſo 
leichter wählen und feſthalten, weil das Randgebirge, welches den 


Oſtabfall des Kontinents nach Welten begrenzt und von dem trocke⸗ 
nen und wüſten Zentralhochlande ſcheidet, der große Chingan, hier 
unmittelbar an den Fluß herantritt. Oder vielmehr, der vereinigte 
Fluß Amur durchbricht hier das Chingangebirge, welches von 
Süden nach Norden ſtreichend, ſonſt den Abfluß der Quellwäſſer 
des Amur abſperren würde. 
Rande des Amurbaſſins ſich dem Stanowoygebirge in nordöſtlicher 
Richtung vorlagert und mit demſelben vielfach verzweigt, iſt deſſen 
Fortſetzung, welche dort auf dem kinken Amurufer den Namen 

1 und weiter den Namen Tſchuktſchu Gebirge 
führt. 
erſtatter meinen, „wahrſcheinlich auf lange Zeit die nördliche Grenze 
für die Amurkoloniſation“ bilden. 
ruſſiſche Koloniſationsthätigkeit jo langſam fortſchreiten, die Ko⸗ 
loniſationsfähigkeit der Ruſſen nicht erheblich zunehmen ſollte, als 


Das Gebirge, welches am nördlichen 


Hier wird daſſelbe übrigens, wie die ruſſiſchen Bericht⸗ 


Wir glauben, daß wenn die 


ſie ſich bis jetzt gezeigt hat, und wenn derſelben auch durch den 


bevorſtehenden Krieg nicht vorläufig ein Ende gemacht werden 


2 


ſollte, es wahrſcheinlich noch außerordentlich lange dauern wird, 


bevor jene ungeheuren Waldwüſten, welche auf den bezeichneten 


beiden Gebirgen ſich ausdehnen, nur von den bisherigen Bewoh⸗ 
nern, den tunguſiſchen Jägerſtämmen, werden durchſtreift werden. 


Nach der Vereinigung der Schilka und des Arguny, welche 


beide Flüſſe, wie ſchon erwähnt wurde, ſelbſt ſchiffbar ſind, hat 


der Amurfluß ſofort eine Tiefe von mehr als 6 Metern, und fließt 


gangebirges begrenztes Thal, welches an der nördlichen Seite nur 


eein ſchmales, kaum einen halben Kilometer breites Ufergelände 


frei läßt. Dieſes Defilé, welches von der chineſiſchen Seite her 
beherrſcht wird, bei Hochwaſſer ganz ungangbar iſt, hat eine Länge 
Jeder Verkehr zwiſchen Transbaikalien 


werden. Unterhalb der Anſiedelung Albaſia, wo dieſes Defile 


endet, tritt der Fluß in eine weitere Niederung ein, welche ſich 


an dem vom Stanowoyagebirge herabkommenden, das vorge: 
lagerte Tukurangragebirge durchbrechenden Nebenfluſſe des Amur, 
der Seja weit hinaufzieht, und unterhalb der Mündung noch 
weiter fortſetzt. Dieſe Niederung hat ungefähr 1600 Quadrat⸗ 
Meilen Flächeninhalt, und eignet ſich in hervorragendem Maße 
zur Beſiedelung. Die Angabe, daß dort 2,000,000 Menſchen be⸗ 
quem ſich ernähern könnten, iſt ſehr glaublich. Vorläufig be⸗ 
trägt die Bevölkerung in den wenigen zerſtreuten Anſiedelungen 
wenig über 30,000 Seelen, deren ganzer Ernteertrag im Jahre 
1868 auf circa 870,000 Pud angegeben, durch den alſo eben 
nur der Bedarf der Bevölkerung gedeckt wurde. Eine Armee 
kann hier, auch wenn man berückſichtigt, daß in zwölf Jahren 
die Verhältniſſe ſich einigermaßen geändert haben können, keine 
Subſiſtenzmittel finden. Dies um ſo weniger, weil dieſer Zentral⸗ 
anſiedelungspunkt zugleich die Bevölkerung der übrigen Anfiede- 
lungen ernähren helfen muß. 

Im weiteren Laufe des Fluſſes tritt auf dieſer Strecke eine 
Verlangſamung der Stromſchnelligkeit ein, auch theilt ſich derſelbe 
öfter in mehrere Arme, bis er wieder durch ein herantretendes 
Gebirge eingeengt wird. Dieſes Gebirge liegt in der Mantſchurei, 
und iſt ſelbſt den Ruſſen nicht genau bekannt. Der kleine Cſingan 
wird vom Amurfluſſe in einer engen Felſenſchlucht durchbrochen, 
in welcher nur an zwei Stellen, an einer auf der ruſſiſchen, an 
der anderen auf der chineſiſchen Seite gerade für je ein kleines 
Dörfchen Raum if. Im Uebrigen iſt dieſe Schlucht völlig un⸗ 

gangbar, und die Kommunikation zwiſchen den Dörfern Paſchkowa 
und Nikolskaja kann nur auf beſchwerlichen Pfaden über den 
Gebirgsrücken hinweg geſucht werden. Auch an dieſer etwa zehn 
Meilen langen Strecke kann jede Verbindung mit Leichtigkeit ab⸗ 
geſchnitten werden. 

Unterhalb dieſer Enge breitet ſich wieder eine Niederung aus, 
die als noch üppiger und fruchtbarer geſchildert wird, die aber 
nicht jo groß iſt, weil fie lange nicht dieſelbe Breite hat. In 
dieſer Ebene nimmt der Amur von der rechten ſüdlichen Seite her 
zwei bedeutende und ſchiffbare Nebenflüſſe auf. Der erſte iſt der 
Sungari, der die Hauptentwäſſerungsader der ganzen Mantſchurei 
bildet. Seine Quell⸗ und Nebenflüſſe entſpringen auf der Oft: 


ſeite des großen, der Südſeite des kleinen Chingan, kommen aber 
auch von dem das Becken der Mantſchurei im Südoſten abſchlie⸗ 
ßenden Gebirge Tihani-bo-Schani, hart an der Grenze von 
Korea. Der zweite zur Zeit für die Ruſſen noch wichtigere Neben⸗ 
fluß — nach dem Sungari ſpüren ſie blos eine gewiſſe Sehn⸗ 
ſucht — iſt der Uſſuri, der zugleich von Süden nach Norden die 
Grenze zwiſchen ruſſiſchem und chineſiſchem Gebiete bildet. Das 
Tſchani⸗bo⸗Schani⸗Gebirge ſchließt ſich nordöſtlich an ein Central⸗ 
gebirge Sjao bo⸗Schan an, von welchem ſich ein von Süden 
nach Norden ſtreichender Zweig, Kantny:alinj, abſondert. Hier 
entſpringen zwei Flüſſe, die nach Süden unmittelbar dem japa⸗ 
neſiſchen Meere zueilen. Der Fluß Suitun mündet in eine groß⸗ 
artige Bucht, an welcher man die Stadt Wladiwoſtock angelegt 
hat, welche zum Hauptkriegshafen des Landes beſtimmt iſt und 
eingerichtet wird, von deren Eer wir vorausſichtlich wer: 
den zu hören bekommen. Der nicht bedeutende Fluß Tumenj 
bildet die Grenze mit Korea. Um den Quellpunkt des Suifun 
herum zieht ſich das Küſtengebirge Sichota⸗alinj herum, welches 
hart an der Meeresküſte von Süden nach Norden ſtreicht. Der 
Uſſuri⸗Fluß wird in ſeinem von Süden nach Norden gerichteten 
Laufe durch die ihn begleitenden Gebirge, links Kantey-alinj, 
rechts Sichota alinj und deren Zweige, beſtimmt. Das letztere 
aber zwingt den Amur-Fluß ſelbſt, nachdem er den Uſſuri auf: 
genommen, ganz und gar nach Norden umzubiegen, bis es ihm 
gelingt, zwiſchen dem Sichota-alinj und deſſen nördlicher Fort: 
ſetzung in öſtlicher Richtung den Ausgang nach dem Meere, der 
Inſel Sachalin gegenüber, zu gewinnen. g 

Am Uſſuri entlang hat man Koſaken⸗Niederlaſſungen zwangs⸗ 
weiſe etablirt. Dieſe Koloniſten befinden ſich in höchſt gefährdeter 
Lage, da fie von aller Verbindung abgeſchnitten find. Bis zum 
Einfluſſe des Uſſuri iſt übrigens die Amur Niederung noch, wenn 
auch nur ſpärlich, beſiedelt. Von dort an bis zur Mündung des 
Fluſſes iſt eigentlich noch Alles zu thun. Die Bevölkerung des 
Uſſurigebietes und des unteren Amurlaufes überſteigt kaum die 
Zahl von 20,000 Köpfen, und die Ernten ſind ſo gering, daß 
fie den Bedarf ſelbſt dieſer ſchwachen Bevölkerung bei Weitem 
nicht zur Hälfte decken. Es hat das ſeine Urſachen, auf die wir 
ſpäter noch kommen werden. 

Das ungeheure Flußgebiet des Amur hat einen Flächen⸗ 
inhalt, der auf etwas über 25,000 Q.⸗Meilen geſchätzt wird. Es 
erſtreckt ſich über 20 Längen⸗ und über 20 Breitengrade. Aus 
der letzteren Zahl ergiebt ſich von ſelbſt eine ſtärkere Ver⸗ 
ſchiedenheit des Klimas und der Vegetationsbedingungen. Man 
nimmt an, daß der Amurfluß nur ſechs Monate im Jahre hin⸗ 
durch von Eis bedeckt iſt, während der Sommer eine ſehr ſtarke 
Erwärmung zeigt. Aber der ganze Oſtabhang des Kontinents 
hat vor dem Zentrum den großen Vorzug, daß der Regenfall 
ein ſehr bedeutender, zeit- und ortweiſe ſogar ein für die Kultur 
zu ſtarker iſt. Die Fruchtbarkeit des Bodens wird dadurch 
weſentlich erhöht, und kann überall ausgenutzt werden. Aber 
die Kultur des Bodens erfordert deshalb auch eine ganz andere 
Zeit⸗ und Arbeitseintheilung und andere Methoden, als der 
ruſſiſche Bauer aus ſeiner Heimath gewohnheitsmäßig mitbringt. 
Die erſten Anſiedler haben die begangenen Fehler zum Theil recht 
ſchwer büßen müſſen. 

Ungeheure Wälder müſſen erſt gelichtet werden, bevor die 
Kultur ſich wird ausbreiten können. Sie enthalten prachtvolle 
Bäume. Auf den Höhenlagen dominirt natürlich das Nadelholz, 
aber Tanne und Fichte theilen ſich in die Herrſchaft mit der 
Ceder, welche hier gerade zu außerordentlicher Höhe und Stärke 
gedeiht. Auf den niedrigeren Bergen werden die Nadelhölzer 
zuerſt von Laubhölzern durchſetzt, welche weiterhin ausſchließlich 
den Raum einnehmen. Die Vegetation begnügt ſich aber nicht 
mit Birken, Eichen, Rüſtern, Eſchen. Auch der Nußbaum, die 
Korkeiche, die Weinrebe behaupten ihren Platz. In den Wäldern 
herrſcht der Bär neben Dachſen, Eichhörnchen, Füchſen. In den 
Niederungen, deren mannshohes Gras und Schilf ſichere Ver- 
ſtecke darbietet, findet ſich aber auch der Königstiger. Nimmt 
man nun noch die zwar geahnten und geſpürten, aber lange nicht er⸗ 
forſchten Schätze des Mineralreiches hinzu, ſo kann man es be⸗ 
greiflich finden, daß dem Ruſſen, der ſich „wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen“ widmet, dies waſſerreiche und theilweiſe wenigſtens 
recht warm gelegene Land recht verlockend und begehrenswerth 
erſchienen iſt. (Voſſ. Ztg.) 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Juli. 


— Der Kaiſer trifft in Gaſtein am 19. Juli Nach⸗ 
mittags ein. Das Wetter war während der letzten 14 Tage 
ungewöhnlich gut. 

— Ende dieſes Monats wird ſich der Kronprinz nach 
Kiel begeben, und zwar, wie man erfährt, auf dem Umwege über 
Swinemünde. Von dieſem Hafen aus wird der Kronprinz mit 
einem Geſchwader von kleineren Kriegsſchiffen die Inſel Rügen 
umſegeln und in den großen Kieler Kriegs hafen einfahren. Die⸗ 
ſer Ausflug dürfte ein bis zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Alsdann wird der Prinz in Potsdam, wo er bekanntlich im 
Neuen Palais, wie alljährlich, ſein Hoflager hält, zurückerwartet, 
bleibt jedoch nur noch kurze Zeit daſelbſt, um ſich Mitte Auguſt 
nach Süddeutſchland aufzumachen und dort ſeinen Pflichten als 
Armee-Inſpekteur nachzukommen. Es find die bairiſchen und 
württembergiſchen Truppen, welche der Prinz zu muſtern hat. 
Die diesjährige Inſpizirung dürſte eine ausgedehntere werden, 
als in den letzten Jahren, und man rechnet, daß der Aufenthalt 
des Kronprinzen ſich zu dieſem Zwecke auf etwa drei Wochen er⸗ 
ſtrecken wird. Am 7. September ſollen alle Armeeinſpektionen 
beendet ſein. Von einer kiſſinger Badereiſe des Kronprinzen, über 
die hier und da geſprochen worden iſt, verlautet an unterrichteter 
Stelle nichts. Es wird verſichert, daß dieſes Projekt gar nicht 
in Frage gekommen ſei. Ebenſo wird die Nachricht als völlig 
falſch bezeichnet, daß die Vermählung des Prinzen Wil⸗ 
helm ſchon im Herbſte dieſes Jahres ſtattfinden ſolle. Die 


Verbreiter dieſer Nachricht haben völlig überſehen, daß das 
Trauerjahr der Braut erſt Ende Herbſt abläuft. Der von ſeiner 
Reiſe um die Welt bald zurückkehrende Prinz Heinrich 
wird zunächſt im kieler Schloſſe Wohnung nehmen. Ob er die 
Univerſität Straßburg auf etwa 1 Jahr beſucht, iſt noch durch⸗ 
aus unbeſtimmt. 

— Wie die „N. Z.“ vernimmt, iſt das Befinden des F ü r⸗ 
ſten Bismarck ein gutes und ſeine Arbeitskraft ungeſchwächt. 
Der Reichskanzler beabſichtigte zuerſt keine Badekur zu unterneh⸗ 
men, hat ſich jedoch den ärztlichen Anordnungen, die ihn nach 
Kiſſingen weiſen, anbequemt und wird in der nächſten Woche 
durch Berlin paſſiren. Die bereits auf die laufende Woche feſt⸗ 
geſetzte Ankunft des Fürſten Bismarck iſt in letzter Stunde wieder 
kontremandirt worden, wie bekanntlich in Reiſedispoſitionen des 
Reichkanzlers Aenderungen ſo häufig ſind, daß jede Vorausſage 
nur höchſt bedingungsweiſe gegeben werden kann. 


Petersburg. [Ein frommer Dieb.] Man 
ſchreibt uns aus der ruſſiſchen Hauptſtadt: 

„Unſere Diebe ſind ſehr gläubig und gottesfürchtig. Jeder Dieb 
ſendet, ehe er Hand an fremdes Eigenthum legt, ein Stoßgebet zu 
Gott und fleht ihn an, ihm beizustehen, zu helfen und ihn zu beſchützen. 
Es kommt aber auch vor, daß ein Dieb mit dem Vorſatze ſtiehlt, das 
geſtohlene Gut zu erſetzen, wenn — ein Heiliger ſich herbeiläßt, ein 
Wunder zu wirken. Ein ſolcher Fall kam vor einigen Tagen in die 
Oeffentlichkeit. Der Rendant der Bank von Jaroslaw 
hatte ſich 70,00 Rubel, welche Privatperſonen in Staatspapieren in 
der Bank deponirt hatten, angeeignet. Der Diebſtahl wurde entdeckt 
und ſowohl der Rendant en als auch die beiden Direktoren 
Tratuſew und Apachow zur Verantwortung gezogen. Der letztere 
wurde freigeſprochen, der erſtere zur Anſiedelung nach Tobolsk und zur 
Rückerſtattung der geſtohlenen Summe verurtheilt. Gegen Trutuſew 
wurde die Amtsentſetzung ausgesprochen und außerdem iſt er verpflich 
tet, die 70,000 Rubel zu erſetzen, wenn Schutſchkow hierzu nicht im 
Stande wäre. Bei der Reviſion der Kaſſe fand man in dem Päckchen, 
aus welchem die deponirten Staatspapiere geſtohlen waren, drei Looſe 
der innern Anleihe und folgendes von Schutſchkow geſchriebene Gebet: 
„Heiliger Wunderthäter Nikolaus! Mache daß dieſe Billete gewinnen 
und hilf mir aus der verwickelten Lage heraus; nimm namentlich 
Rückſicht auf meine Familie. Wenn du mein Gebet erhörſt, werde ich 
dir mein Lebelang dankbar ſein!“ Der Wunderthäter Nikolaus hat 
diesmal das Gebet nicht erhört, vielleicht nur deßhalb, weil er von 
anderen Spitzbuben bereits öfters betrogen worden iſt. 
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Tocales und Provinzielles. 
Voſen, 17. Juli. 


— Prämiirung Poſener Ausſteller auf der Bromberger 
Gewerbegusſtellung. Nach der nunmehr erfolgten Ausgabe der offi⸗ 
ziellen Prämiirungsliſte haben wir den bereits geſtern veröffentlichten 
Verleihungen heute noch e nige weitere hinzuzufügen. Wir laſſen zur 
beſſeren Ueberſicht die geſammten Prämiirten aus Poſen noch einmal 
Leg Revue paſſiren. Es erhielten goldene Medaillen: A. 

rzyzanowski (den II. Ehrenpreis der Stadt Bromberg) für 
Cementſachen; S. Kronthal & Söhne, für Möbel; Ecke, 
für Pianino's. Silberne Medaillen: H. Förſter, Mecha⸗ 
niker; 1 W. Decker & Co.; Kiewning, Photo⸗ 
Ge K ART EA Jane Feen A n 
oflerei; Hartwig Kantorowicz, Liqueurfabrik; A. Sko 
ezewski, Schuh⸗ und Stiefelfabrik. Bronzene Stagtemt⸗ 
daillen: S. Mazurkiewicz, Fabrik techniſcher Artikel (2 
riemen); K. Baumgart, Möbelfabrik; Gebr. Slawinski⸗Po⸗ 
ſen⸗Bromberg, Baumaterialien. Bronzene Medaillen: K 
Schütz, Klempnermeiſter. Diplome: C. Sterra, Tapezier; R. 
Fange . Kunſtſchloſſerei; F. C. Werner, Hunter: u. 7 eſſing⸗ 
ſchmiede; A. Hoffmann, Büchſenmacher; C. hler, Tiſchlerei; 
55 3 Architekt; L. Merzbach, Buchdruckerei; Bauer, 
aler. 
© Schönlanke, 14. Juli. [Ernteausſichten. Markt⸗ 
preisnachweiſung. Die Ernteausſichten ſchienen Anfangs Juni 
d. J. die hieſigen Ackerbeſitzer ſehr zu betrüben, weil das Korn (Rog⸗ 
gen) eriroren und bereits mit der Abmähung deſſelben vorgegangen 
wurde. Nachdem nun aber warme Witterung eingetreten, ſcheint es, 
als habe ſich der Roggen bereits etwas erholt und wenn demnach noch 
immer ein ziemlich bedeutender Schaden entſtanden iſt les wird circa 
die Hälfte des auf dem, zum hieſigen Stavtbezirke gehörigen Acker ges 
ſäeten Roggens erfroren ſein), ſo iſt man jetzt wohl der Anſicht, daß 
die Sommerernte den Verluſt wieder aufheben wird. — Nach der 
Marktpreisnachweiſung pro Juni d. J. hat der Durchſchnittspreis pro 
100 Kilogramm Roggen mittler Güte 20 M. 21 Pf., im Monat Mai 
d. J. jedoch nur 16 N. 30 Pf. betragen, und iſt alſo beinahe um 
4 M. geſtiegen, für 100 Kilogramm Hafer wurden 16 M., Kartoffeln 
4 M. 82 Pf., Richtſtroh 4 M. 13 Pf. Heu 4 M. 50 Pf. gezahlt, 
während für 1 Kilogramm Eßbutter 1 M. 77 Pf. und für ein Schock 
Eier 1 M. 84 Pf. gezahlt wurden. 
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Slaats⸗ und Polkswirthſchaft. 


* Stuttgart, 16. Juli. Die „Würtembergiſche L jtung“ 
erklärt die Nachrichten über eine Umwandlung . ee 
. e e = Se) i r deren e von 1876 
in 45prozentige Rentenſchuldtite r verfrüht. Bis jetzt ſeien n 
keinerlei bezügliche Entſchließungen gefaßt. n 
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Lelegraphiſche Nachrichten. 


Mainau, 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer und die 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften folgten bei dem geſtrigen 
Beſuch in Friedrichshafen der Einladung der würtembergiſchen 
Majeſtäten zum Diner und trafen um 8 Uhr Abends wieder in 
Mainau ein. Um 9 Uhr brachte der Konſtanzer Sängerverein 
auf den Dampfbooten „Greif“ und „Konſtanz“ vom See aus 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Serenade dar. Den beiden 
Dampfbooten hatten ſich viele Schiffe und Boote aus den Ufer⸗ 
orten, feſtlich geſchmückt und beleuchtet, zugeſellt. 

Mainau, 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Nachmittag den Beſuch des Königs und der Königin von 
is 

Konſtanz, 16. Juli. Fürſt Anton und Erbprinz Leopold 
von Hohenzollern mit ihren Gemahlinnen trafen heute Vormit⸗ 
tag mittelſt Extrazuges von Krauchenwies hier ein und begaben 
ſich nach der Inſel Mainau. Der Erbgroßherzog von Baden iſt 
geſtern Abend dort angekommen. 

London, 15. Juli. [Unterhausſitzung. Aus⸗ 
führlichere Mittheilung.] In Beantwortung der be⸗ 
reits ſignaliſirten Anfrage des Deputirten Wolff erklärte Unter⸗ 
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ſtaatsſekretär Dilke: Die Regierung wiſſe nichts davon, daß 
Rußland Waffen und Munition nach Oſtrumelien importire, 
wohl aber ſei die Regierung davon unterrichtet, daß 3000 Stück 
Gewehre nach Bulgarien importirt worden ſeien. Es finde hier⸗ 
über gegenwärtig ein Meinungsaustauſch ſtatt. Darüber, ob 
ruſſiſche Unteroffiziere in Oſtrumelien ankämen, ſei er nicht 
informirt; die in Bulgarien angekommenen ruſſiſchen Unteroffiziere 
ſeien in Folge eines im Oktober v. J. getroffenen Abkommens 
eingetroffen. Was das Gerücht von der angeblich ange⸗ 
Theilung Oſtrumeliens anbetreffe, ſo ſei die Regierung 
KA Boma von einem folchen Vorſchlag. Auf eine weitere 
Anfrage Comper's erwiederte Dilke, die bulgariſche Regierung 
babe feine Schritte gethan, um die Verpflichtungen gegen die 
Varng Etſenbahngeſellſchaft zu erfüllen, die Regierung ſei be⸗ 
müht, die Pforte zur Auslieferung der für die Feſtſtellung der Rechte 
der Gejellibaft erforderliche Schriftſtücke zu beſtimmen und 
ſuche die bulgariſche Regierung inzwiſchen zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen anzuhalten. Was die von Bourke geſtellte An⸗ 
frage über die angebliche Ankunft deutſcher Militär⸗ und Zivil⸗ 
beamlen in Konſtantinopel zum Zweck der Organiſation der 
ſchen Armee und der türkiſchen Finanzen anbetreffe, ſo ſei 
davon nichts bekannt, er werde Erkundigungen einziehen. 
Auf eine 2 Anfrage Gourley's endlich antwortete Dilke, der chile⸗ 
niſchen Regierung ſeien wegen Beſchädigung britiſchen Eigenthums 
burch die chileniſche Flotte Vorſtellungen gemacht und es ſei der: 
jelben eine Schadenerſatzforderung in Ausſicht geſtellt worden, 
über as Ergebniß dieſer Vorſtellungen ſei ihm noch nichts be 
kann. Der engliſche Vertreter ſei ſpäter auch angewieſen 
worden, den Vorſtellungen ſeines franzöſiſchen und italieniſchen 
9 5 gegen Handlungen ſich anzuſchließen, durch welche die 
ztpilifirten Nationen üblichen Kriegsbräuche verletzt würden. 
Im Fortgange der Sitzung erklärte der Staatsſekretär für Indien, 
Lord Hartington, die Regierung ſei der Anſicht, daß England 
ſubſtantiell zu den afganiſchen Kriegskoſten beitragen müſſe. Da 
inndeß die indiſche Regierung die allgemeinen Finanzzuſtände 
Indiens für nicht unbefriedigend halte, wolle die Regierung alle 
melteren Vorſchläge bis dahin verſchieben, wo fie über die ge⸗ 
nauen Thatſachen unterrichtet ſei. Hierauf wurde die Spezial⸗ 
berathung der iriſchen Pächter⸗Entſchädigungsbill fortgeſetzt. Die 
Regierung erklärte ſich damit einverſtanden, die Frage des Limi⸗ 
tums des Pachtzinſes bis zur Berichterſtattung zu vertagen. Die 
Oppoſition richtete lebhafte Angriffe gegen die Regierung, die 
Miete zurückgewieſen wurden. Die Debatte dauert fort. 
[Das Oberhaus! hat die Volkszählungsbill in zweiter 
Le lei und die iriſche Volkszählungsbill in erfier Leſung ohne 
mperg Abſtimmung angenommen. 


Den, 15. Juli. [Unterhaus Schluß.] Im 
Verlaufe der Spezialberathung der iriſchen Pächter⸗ 
digungsbill wurde ein von Pawell beantragtes Amende⸗ 
en Geltungsbereich der Bill auf ganz Irland auszudehnen, 
5 42 Stimmen abgelehnt. Nachdem noch mehrere 
dements abgelehnt worden waren, wurde die Fort⸗ 
Berathung auf morgen vertagt. 
Don, 16. Juli. [Unterhaus.] Auf eine Anfrage 
Vebntirten Wolff erwidert Gladſtone, es ſei ihm nichts da⸗ 
lan, daß den nach China gehenden ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gestattet worden ſei, in Aden oder in anderen britiſchen 
zungen Vorräthe einzunehmen. Auf eine weitere Anfrage 
e erklärt Unterſtaatsſekretär Dilke, er glaube, die Mitthei⸗ 
nder Pforte über den Zuſammenſtoß zwiſchen den Alba⸗ 
und Montenegrinern enthielten das Gegentheil der Wahrheit. 
London, 16. Juli. Die „Daily News“ melden aus 
bon geſtern: Abdur Rahman hat mit nur kleinem Ge⸗ 
den Hindukuſch überſchritten und iſt geſtern in Tutundarrah 
angekommen. 
. 16. Juli. Aus Simla von heute wird gemel⸗ 
Truppen Schir Ali's, des von der Regierung einge⸗ 
a Serrichers von Kandahar, hatten den Befehl erhalten, ſich 
eriſhe zurückzuziehen, die zu dem Truppenkorps gehörige 
terte deſertirte aber und nahm die Kanonen und Munition 
eh. Eine bei Geriſhk lagernde engliſche Brigade verfolgte 
Flerteure, tödtete gegen 200 derſelben und nahm die Ka⸗ 
und das mit fortgeſührte Gepäck wieder. 
urg. 16. Juli. [Offiziell.] Nach einem 
des Generals Skobeleff wurde am 3. d. M. der von 
na ach Bendeſſen kommandirte Arzt Studitzky mit ſeiner aus 
en beſtehenden Eskorte von 300 Tekkinzen überfallen. 
at vertheidigten fih gegen ihre Angreifer 8 Stunden 
eine herbeigeeilte Kompagnie Infanterie die Tekkinzen 
Gan Der Arzt Studitzty und 2 Koſaken wurden getödtet, 
en verwundet. Die Tekkinzen, welche 4 Todte, ſowie 
deutende Anzahl Waffen auf dem Platze ließen, waren 
unbekannten europäiſch gekleideten Perſönlichkeit befeh⸗ 
* Kaiſer hat den an der Affaire betheiligten Koſaken 
M 1 verliehen. 
antinopel, 16. Juli.[ Ausführlichere Mit 
N ung. In der Antwort Abeddin Paſchas auf die zweite 
Note in der montenegriniſchen Frage heißt es, daß die 
N die Bevölkerung des Diſtrikts Duleigno aus Muha⸗ 
ene, in die Abtretung dieſes Diſtrikts nicht willigen 
Pforte ſchlug vorbehaltlich der Konvention vom 12. 
„ . vor, ein gleich großes Gebiet zwiſchen dem See von 
und dem adriatiſchen Meere abzutreten. Bezüglich des 
Skutari wird in der Note bemerkt, daß die Albaneſen 
erſtanden fein dürften, daß die gegenwärtig in anderen 
H er Türkei einzuführenden Reformen in dem Vilajet 
zun Anwendung gelangen würden. 
ka 16. Juli. Gegen die von Rumänien wider die 
Regierung erhobene Schadenerſatzforderung von vierzehn 
as wegen Beſchädigung der rumäniſchen Straßen 
Sal che Armee iſt ſeitens des ruſſiſchen Kommiſſars, 
ski, geltend gemacht worden, daß die rumäniſche 


Regierung ihren bezüglichen Anſpruch vor zwei Jahren auf nur 
eine Million Franks beziffert habe. 


Bremerhafen, 17. Juli. Während eines heftigen Ge⸗ 
witters ſchlug der Blitz zwiſchen 6 und 7 Uhr in den Güter⸗ 
ſchuppen auf der Weſtſeite des alten Hafens. Dieſer und zwei 
andere, ſowie die hannover'ſche Waſſerſtation ſtehen in Flammen. 
Der Wind geht nach der Weſtſeite, die Schiffe ſcheinen un⸗ 
gefährdet. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Wictheilungen und Inserate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


8 5 zu Poſen 


im Juli 
N auf 0 emp. 
S in mm Win d. Wetter. a 
| 05 Seehöhe. S Gra 
16. Nachm. 2 758,5 | NW ſchwach | heiter 1251 
16. Abnds. 10 758,3 NW ſchwach | völlig heiter 719.0 
17. Morgs. 8 757.4 N heiter +17.6 


NW̃ 1 1 
Am 16. Wärme⸗ Maximum ＋ 270, ER elſius 
= ⸗Waärme⸗Minimum 14% = 


Wetterbericht vom 16. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 —— 


ö 3. halbbevedt 
till edeckt 14 
Chriftianfund WSW 4 bedeckt 12 
Kopenhagen SSW 2 wolkenlos 21 
Stockholm 63 ONO 2 bedeckt 21 
a 759 NW 4 wolkenlos 11 
etersburg . 759 Dit 2 wolkenlos 20 
Moskau 758 E 1 Regen 12 
Cork er 763 SD 3 wolkig 1) 16 
Breit . 763 N bedeckt 15 
gelber 764 SS 1/heiter 21 
Sylt 765 N 1 wolkenlos 23 
Hamburg, 765 SO 3 wolkig A) 20 
Swinemünde 766 SO 1 3) 23 
eee | 767 WW 1 wolkenlos d 24 
Memel 765 SW 2 wolkenlos“ 20 
Paris. 763 E 2 bedeckt 20 
Münſter 761 NW 9 9142 
Karlsruhe 765 EC 2 eiter 23 
Wiesb 766 N 1 heiter Wi 20 
Mün⸗ 768 ill wolkenlos 21 
Leipzig 766 SS 1 ee )| 3 
Berlin 706 SSO eiter 23 
Wien 765 NW. 1 wolkenlos 22 
Breslau 767 d I wolkenlos ) 21 
ge GEN: 762 N Z ſhalbbedeckt 120 
kia. 764 d wolkenlos 27 
Trieft . R 764 ſtill wolkenlos 29 
) Seegang leicht. ) Thau. ) Nachts Thau. ) Nachts 
Thau. ) Starker Thau. ) Geſtern mehrere Gewitter mit wenig 
Regen. ) Abends Wetterleuchten. ) Dunft. „) Dunſtig. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen E 
1. Nordeuropa, 2. Ruſtenzone von Irland bis Farhad 3. Mittel- 
europa ſüdlich diefer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Ve nach Oſt eingehalten. 
Ska für die b 


1 = leiſer E 1 — leicht, 3 — ſchwach, mäßig 
friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ftü 17 9 2 Sturm, 10 gege 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orka 


Ueberſicht der Witterung. 
Der Zuſtand der Luftdruck⸗Vertheilung und Witterung bat fich 
e geſtern faſt gar nicht J eändert. Bei ſchwachen Winden und meiſt 
eiterem Wetter iſt die Temperatur in Deutſchland im Steigen be⸗ 
griffen und la E Morgen 2 bis 6 Grad über der normalen. Im 
nordweſtlichen Deutſchland find geſtern wieder ſchwache Gewitter auf⸗ 


getreten. 
Deut ſche Seemarte. 


aſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Juli Mittags 5 Meter. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 16. Juli. Gch eure) ek, 9255 
Lond. ee Bariter do. 81,00. Wiener do. > Kell. 
St. A. 1483. Rheiniſche do. 1604. Hef. CC sb. A. Data 
Ge, eininger 


132}. Reichsanl. 100%. Reichsbank 149}. 
B 9 Com Bf. 720 00. greditaktien“) 2426 Siſberrente ‚63. 
Rapierrent 623. Goldrente 764. Ung. Goldrente 954. 1860er SE 
1268. 1804er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 221.70. do. Oſtb.⸗Obl. II 
873. Böhm. eſtbahn 2018. Eliſabethb. 1674. Nordweſtb. 1503. 
Galigier 2434. Franzoſen“) 244%. KLombarden*) 703. Italiener 
1877er Ruſſen 933. II. Orientanl. 61] Mir Pacific 1108. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 3. Ruſſen 
44prozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe Co Vera sch deg 


Nach Schluß der Börſe: g y 2424. Franzoſen 2444, 
Galizier ——, ung. Goldrente . Orientanleihe — —, 1860er 
Monte —, UI. Orientanleihe —, baten —, Schweizer. Zentral: 
8 ks Mainz⸗Ludwigshafen —. 197er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 


*) per em reſp. per ultimo 
Wien, 16. Juli. GSchluß⸗Courſe) Sehr unbelebt, Spekula⸗ 
tionspapiere, ES und Bahnen ſchließlich mehr gefragt, Montan⸗ 
werthe vernachläſſigt. 
apierrente 2.85. Silberrente 73,50. Oeſterr. Goldrente 88,15, 
ee, Goldrente 109, 924. 1854er Looſe 125,50. 1860er Looſe 
133,00. 1864er 1 173 gd Kreditlooſe 177 00. Ungar. Prämien! 
11400. Kreditaktien 280,40. Franzoſen 283,00. Lombarden 82,00. 
Galizier 281.50. Kaſch.⸗Oderb. 132.00. Pardubitzer 134.00. Nordweſt⸗ 
bahn. 173,70. e ee 193,50. en, ES Oeſterreich⸗ 
Bant — Türk. 111.50. Anglo. 
Auf, 134,10. „Wiener Bantveren 8.60 e Kredit 264,50, 
Deutſ m 57,20. Londoner e 117,80. Pariſer do. 46,50, 
Motte 97,10. Napoleons 9,34. ere g. 54. Silber 
100,00. nh arg aten 57.75. Ruſſiſche Banknoten 1.243 Lemberg⸗ 
Gernowitz 169,20. Kronpr.⸗Rudolf 164.50. Demo 171,00. 
ie Unger. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75 
lebe SEI H Juli. Wechje! auf London ge, II. Drient:Ans 


E, 914. 
Baris, 
dation iſt befriebigend verlaufen. 


D'É 138 


5. Juli. (Schluß ⸗Courſe) Sehr feſt. Die Medioliqui⸗ 


3 proz. amortiſirb. Rente 56,95, Sproz. Rente 85,30, Anleihe 
de 1872 119,973, enten ö proz. Rente e Defterr. Gold? 
rente 763, Ung. Goldrente 948, Ruſſen de 1877 94%, Franzoſen 
608,75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prio 
261,00, Türken de 1865 10,52%, boren, a9 che Anleihe 76,75. 

Credit mobilier 620,00, Spanier L do. inter. 185%, SE 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 518, Socke aenerale 995 
joneier 1263, Egupter 317, Banque de Parts 1000, Banque d' 
777, Zone bupotberaire SÉ IN. Orientanleibe 618, EN 
loofe 33,25, Londoner Wechſel 25,304. 

Florenz, 15. Juli. 5 pet. Italieniſche Rente 94,47, Gold 22.22. 

London, 16. Juli. Conſols 98%. Italieniſche öproz. Rente 84H, 
Lombarden 78, SKI Lombarden alte —, 3prosent. do. neue 1 
SE Ruſſen de 1871 90%, DC Ruſſen de 1872 DO), Spro. ac 

878 SA an 17 7 de 1865 108, Dron, fundirte Amerikaner 
ſterr. Silberrente o. Papierrente — Ungar 
Gol gente 938, WH Goldrenie 751. dea 194, Cavypter d 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,67. Wien 12,00. Paris 
25,52. Petersburg 242. 

Platzdiskont 13 pet. 

In die Bank floſſen heute 5000 Pfd. S 

Newyork, 15. Juli. (Schlußkurſe.) ere 
4 D. 831 C. Wechſel auf Paris 5,224. 5p6t. 
nft. fundirte Anleihe von Von 108. Griet 
1113. Newucr. Centralbahn 1 

u Courſe. 
Köln, 16. Juli. . Weizen de loco 24.00, 
fremder loco 25,00, pr. Juli 22,95. pr. November 19,65. Roggen 
loco 20,00, pr. Juli 17,65, pr. November 16,15. Hafer loco 16,50. 
Rübö! loco 29,00, pr. Oktober 28,90, pr. Mai —.—. 2 
Petroleum ſteig. (Sölusberiat) 


uf Lo Ado. tm (Gold 
ec Ani eile LEE 
42, Genie. fo mg 


Bremen, 16. Juli. 
Standard white loko 9,55, per Auguſt⸗Dezember 9,95 
Hamburg, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weben d? Mi, ‚a 
Termine matt. Roggen loko und auf ine ruhig. 
F 203 Br., 202 d., ver September⸗Oktober 191 Vr. 
190 Gd. ＋ per Juli⸗ „Auguſt 168 Br., 167 (id., per September⸗ 
Oktober 158 157 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Zeg matt, 
loko 57, per Oktober 58. Spiritus matt, ver Juli 521 Br., per Au⸗ 
gage 5 b. 521 Br., ver September Oktober 51 Br., per Oktober⸗ 
ovbr. 48: Br. Kaffee ſtetig, ac 2000 Sad. 88 höher. 
Standard white loko 9,40 Br. 9,30 Gd., per Juli 9,30 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 9,80 Gd. — Wetter; Hei 
* (Produktenmarkt.) 


„16. Juli. Weizen loko flau, Ter⸗ 
mine luſtlos, pr. Haid 9,95 Gd., 10,00 Br., (NS pr. Herbſt 5,50 
Gd., 5.55 Br. ais per Juli 6,90 Br. ohlraps per Auguſt⸗ 


September 13. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 16. Juli. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) CA bot 
pr. Juli 28,75, pr. Auguſt 27,75, pr. September⸗Dezem 
gen ruhig, per Si 25 5, per Septbr. = Dezb. 18 75. E wf 
vr. Juli KR Auiguft 60,0, pr. See 56,50. 
Rüböl — 5 per Juli 75,50, pr. Au uſt 76,00, per Septbr. = Dezem⸗ 
ber 77,25, Si Danuar-April 78,00. Spiritus weich., per Juli 61,00, 
ver Auguft 60,00, 1 55 ptember⸗Dezember 59,00, per Januar⸗April 
59, Es oner: d 3 len. Getreibemarkt. (S 

ondon, uli etreidema chlußbericht Frem 
ce E feit letztem Montag: Weizen 82,100, Gerd 12 780, Ss 
‚060 Orts 

Fremder Weizen feſt, angekommene Ladungen ſtetig, Hafer bi 

London, 16. Juli. Havannazucker Nr. 12 25 i Felt Dre NE 
London, 16. Juli. An der Küſte ne 9 Weizenladungen. 


— Wetter: —. 

EE vol, 16. Juli. Getreidemarkt. Wei 2 
theurer, Mehl el ais 1 d. theurer. — Wetter: Sch Gw 8 
Liverpool, 16. Juli. Baumwolle. S Umſa 
Ballen, davon d Spelulation und Export 1000 tetig. A 
en a uguſt⸗September⸗Lieferung 633, Se Oktober⸗ 

&ieferung 633 
SC 16. Juli. Getreidemarkt. (Schlufberi 
= auf Termine 8 111 November 272. Rog eg: 0 eg 
auf Termine flau, per Gg 1, pr. Oktober 189, pr. März 186. R 
52 per Mei 1881 Fl., 55 ühſahr 361 Fl. Rüböl loko ER per Herbſt 
ee 115. Juli. Getreidemarkt. ed t. 
eck" flau. Roggen KS Hafer weichend. ehauptet 5 
Newyork, 15. Juli. Waarenbericht. wolle in Newyork 


113. do. in New⸗Orleans 118. 
Pins 8 80 Gd., rohes 
Mehl 4 P. 25 C. 


15 a C. eier (Fair 
Schmalz en een 7 


Petroleum in Newpvork 10 Gd., do. in 
troleum 7t, do. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 

Roggen, pro 17 60 

Gerſte, 100 14 30 

gef J g 16 20 
ſen Kilog. 15 50 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


VE 
Winterrübſen 
8 
Ster- 5 
Schlaglein 
meet, Mere tan 
Seeiomen, geſchäftslos, rother ëmge, i 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kgr. 4048 —58—62 M. 
e eech über Notiz E ® e S oe. 
reishaltend, ver 50—6,70 fremde 
6205.50 30 Mr. S September⸗ tober 6 80 Mk. 
Lein kuchen, di per 50 Kilo 9,80—10,00 Mt. 
nen, ohne Frage, per 100 Drop gelbe 8,20—8,70—9,% 
M. blaue 8,10—8,60—9.00 Mk. 
Tbymotbee, . er SE . 18—21—23 Mrlk. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50 —23, GB 75 Mit. 
Mais: ohne . Aendern per 100 Kgr. 1 4,00—14, 50—14,80 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Eis 13, 9913 =; M. 
: per 50 GE 2,70 75 3,00 
troh: PR 600 Kilogramm 20,0— 


Kartoffeln: 8 a (2 Neuf. SCH / 75 Ee E die 9 
ae e Brutto) 4200225 E 100 Zoch 

— A 0 h 2 12 KK ge 

Mehl: ohne Soe 180 100 Kg. Weizen f 


2 Rogg e f 78 
Roggen ET 1.801225 M. ente 9.59.75 M 


be 


Produkten -Noörſe. > 


Berlin, 16. Juli. Wind: NO. Wetter: Sehr ſchwül. 


Weizen per 1000 Kilo * 210—238 M. nach Dualität 
WÉI Bian, feiner aelber Märkischer 


lt, per Oktober ⸗N ver No⸗ 


gemet A eener — Mork 
(e — M. 2 K. bez., inländiſcher 
ochfein — M. a. B. bez., feiner — 
M. f. W. bezahlt, per 2189 Mark Wiot per Juli⸗ 
Aug. 175177 ark bez. 85 1780 Br., per . der 
September⸗Oktober 1663.— 1661663 bezahlt, per Oktoder⸗November 164 
bis 1633—164 M. bezahlt. Nov.⸗Dez. 163—24—63 bz. n reis 
— M. bezahlt. — Gerste 2 1000 Kilo foto 156—203 
lität gefordert. Hafer per 1000 Kilo loko 150-176 M. ee? 
Qualität geſordert a 150—157 M. bez., 5 und 
Mecklenb. 166—170 bez., Oſt⸗ und $ 8 166 —170 bez., 
e d bez., Böhm. 166—170 bez., Galiziſcher — bez., 
Juli Nbg per Juli⸗Auguſt 142—143 M. bz., per Auguſt⸗ 
— Frl —, per ptember⸗Oktober 139—1384—140—1395 Mark bz., 
Oktober⸗November 137—7! M. Br. Gekündigt 5000 Zentner. Regu⸗ 
lirungspreis 147 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 
186—205 Mark, Futterwaare 176—185 M. — Mais per 1000 Kilc⸗ 
amm loko 126—129 Mark bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab 
ahn bezahlt, Amerikaniſcher 126 a. B. bez. Weizenmehl per 
100 Kilo brutto, 00: 31.50 30,50 M., 0: 30,00 — 28,50 M., 0/1: 
28.50 bis 28.00 M. Noadenmebl inclufive Sat, 0: 27.25 


bez., per Sept.⸗Oktober a Mark 3 per Le: 
November 23,90 Mark bez., per Popember-Dejember 23,60 Mark 
bag — Zentner. * = CS — Delfant 
per Bar ch DH / „ ` 2 
rübſen neuer — M., SO. — ben., ND. — bez. — Rb öl per 100 
Kilo loko ohne Faß 55,3 M., flüſſig — M., mit Faß 55,6 M., per 
Mer 55,6 Mark bn, per Juli⸗Auguſt 55, ark, per SC —.— 
ark Haben per September = Oftober 55,9 Mark bezahlt, ber 


Oktober⸗November 56,4—56,3 bezahlt, per No Lee „Dezember 56, 
bis 56,5 Mark Get, — tner. Regulirun 
bezahlt. — Leinoel per 100 Kilo loko 64 Mark. — Petroleum 
er 100 Kilo loko 29,5 M., ee 
„bez., per rah ek — M. 

bz., per Oktober⸗Nove — Mark be 
Gekündigt — Sec Regulirungspreis — M. — Spiritus 
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Bromberg, 16. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. 
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Berlin, 16. Juli. Die Geſchäftsloſigkeit, in welcher der geſtrige 
Verkehr geſchloſſen, hatte an den fremden Börſen Wiederhall gefun⸗ 
den, und die Abſchwächung des Nachgeſchäfts hatte, ohne daß beſondere 
Gründe dafür vorgebracht wurden, Jortſchritte gemacht. Die Courſe 
der leitenden Papiere ſetzten daher heute abermals etwas niedriger ein; 
die Geſchäftsunluſt, welche von außerhalb ee ward, ſpiegelte ſich 
auch hier wieder, und nur in wenigen Papieren fanden überhaupt 


nennenswerthe Umfäe ftatt. Kreditaktien hatten etwa 2 M. gegen 
den offiziellen Börſenſchluß verloren, bot zen 14 — holten aber 
104.75 5 


Zouds: u. Aktieu⸗Börſt. 


Berlin, den 16. Juli 1880. 
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eine Kleinigkeit davon raſch wieder ein. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
lagen ſchwach; Laurahütte und Dortmunder Union konnten, trotzdem 
ſie ihren geſtrigen Schlußegurs nicht voll behaupteten, raſch als feſt be⸗ 
zeichnet werden. Einiges Geſchäft entwickelte ſich in Ber Ko Ei dr 
bahnaktien, welche ſich etwas über den geſtrigen Schluß hoben. 
andere Eiſenbahnwerthe, namentlich Altona⸗Kieler⸗Aktien und Zeie d 
Creuzburger Stamm⸗Prioritäten fanden bei ſteigender Bewegung 
achtung. Dagegen blieben Bank- und Induſtriepapiere meiſtens unbe: 
achtet. Wenig belebt war der Rentenmarkt, auf welchem ſelbſt un: 
Bad nur = oe 10688 7 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien. 
adi an | Aachen⸗ 4 | 31 0 b 
SR doe EH h Se, "eg de 05 8 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 
Beil andels⸗Geſ. 4 4 103 10 b 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 1169,00 G 
Oreslauer Disk.⸗Bk. 1 92,50 ba 
Gentralbf. f. B. 10,75 ba 
Centralbk. f. J. u. H 
Ge, ;redit- 
Cöln. Wechslerbank! 
Danziger Privatb. É 
Darnıttäbter Bank 4 
do. ettelbank 4 6,30 
Deſſauer Creditb. 1 78,20 G 
do. Landesbank 4 117,75 bz 
5 a Bank 4 138,50 bat 
Le enſch. 4 114.00 56 
ank. ir 91,75 


6,90 bz 


E 
Berl in⸗ Hamburg 
Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 

Hall.⸗Sorau⸗Guben 

ärliſch⸗Poſener 4 
50 5 Ar 4 


. n ⸗Erſurtſ4 0 bz 
Oberſchl. eet 35 18240 o 
do. Lit. B. 131/156,10 bz B 


) 4 
SH 8 E - 
ipziger Credi 
4 Albrechtsbahn 
4 nei, „Rotterd. 
SI 
Hupoth.⸗B. 1 | 73 
Meining. Ereditbl. 4 | 96 
do. Hypothekenbk. 4 91, 
Niederlauſitzer Bank | 99, 
orddeutſche Bank 1 160, 
Nordd Grundkredit 4 51, 8 
4 Gotthard⸗Bahn 80% 6 
4 4 Rajchau-Oberberg 5 
4 71. Lüttich⸗Limburg 4 
4 DI Wis gl Staatsb. 5 
4 ordw.⸗B. 5 
50 Litt. B. 


Reichenb.⸗Pardubitz 
Kronpr. Rud.⸗Bahnſ5 
Niask⸗Wyas 
Rumänier 

do. Certifikate 
Ruff. Staatsbahn 
do. Südweſtbahn 
Schweizer Unionb. 
Schweizer Weſtbahn 
Südöſterr. (Lomb.) 


do. Bodenkredit 

Gë Centralbdn. 4 11: 
E ⸗Spielh. 4 Si 

ae »Handeläbf|4 | 

Saale 1 5 4 | 190 


A 51.80 N 8 
71,25 


Juduſtrie⸗ Aktten. 


in Din Din en a CO CD a a OT CT en Gt 
— 


Brauerei Patzenhof. 4 Turnau⸗Prag 
Dannenb. Kattun. | i Warſchau⸗Wien 
ees 4 | 200 Mg 
tſch. Eiſenb.⸗Bau 4 | 4,69 bz Eiſenbahn⸗Stammpriovitäten. 
Otſch.Stabl⸗u ei! oa [Berlin⸗Dresden 5 51,90 bz © 
Donnersmarckhütte | 63,00 ba Berlin⸗Görliter 5 80.90 ba G 
Dortmunder Unions | 14,25 46 Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 98,40 d5 © 
Egells Majcd.Ait. 4 32.00 © oss tere, d 
Erdmannsd. Spinn.“ | 37,50 © II. Serie 5 
MER 6 Märkiſch⸗Poſen 5 1950 © 
1 9295 dun Marienb.⸗Mlawka 5 
Gelſenkicch. Bergw. 1 125,25 bz Nordhauſen⸗Erfurt 5 
Georg⸗Marienhütteſ! 97,60 bz Oberlausitzer 5 
Hibernia u. Shamr.4 | 94,50 Ch Oels⸗Gneſen 5 
Immobilien (2 erl.) 4 81,00 G Oſtpreuß. Sudbahnſo 
Stramfta, Leinen⸗F. 1 | 97,50 46 [Poſen⸗Creußburg 3 
Lauchhammer 4 90 H Rechte Oderuf. Bahn o 
Get Ze H St Rumäniſche 8 
Luiſe Tiefb.⸗ r. Saalbahn 3 
Magdeburg. Bergw. H Saal⸗Unſtrutbahn 5 
Marienbüt.Bergm. |4 Tilſit⸗Inſterburg 5 
Menden u. Schw. B. 4 75 Weimar⸗ — 5 
Sea, Eiſ.⸗Bed. d 60,25 bz G > 
ſtend S 
Bien A. Lit.A|d en ba G Staatsbahn - Aktien. 
Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,90 bz 
Nedenhüste conſ. 4 Berlin-Stettin 1.116,50 05 B 
chein.⸗Naſſ. Bergw. 4 Cöln⸗Minden 6 148,70 bz G 
Athein.⸗Weſif. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6149.00 bz 


Stobwaſſer Campen 4 | 24,00 ba [gd.⸗Halbſt Babg ] 91,25 bz G 
Un den Linden |# | 6,80 bz do. B. unabg. 3341.91.75 bs G 
Wörter Maſchinen : 47,50 (a do. G. do abg. | 123.25 bi G 
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gariſche Goldrente nur geringe Beachtung fand. Die übrigen Anl 
werthe blieben gut beachtet, namentlich einheimiſche, unter denen Aktien 
der an den Staat verkauften Bahnen namentlich leicht Nehmer finden. 
Eben ſo blieben die Prioritäten der Staatsbahnen beliebt. Das Ge⸗ 
ſchäft zeigte heute im weiteren Verlauf bei großer Feſtigkeit größte 
Stille und Lebloſigkeit. — Per Ultimo notirte man Franzoſen 
48 490, Lombarden 141, Kreditaktien 485.50 —5—7,5 
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